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Les jardins familiaux 
en Belgique
Alexandre VERCAMER, 
président de la fédération nationale belge, 
président de la ligue flamande

Trait d’Union  44 | 2009 - Nouvelles de l‘ Office  3



Procès-verbal de décision de 
l’assemblée générale 
à Gand le 6 septembre 2009
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Motion de soutien à la fédération 
suisse des jardins familiaux 

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-
-
-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-
-

-

-
-

-

Trait d’Union  44 | 2009 - Nouvelles de l‘ Office  5



Trait d’Union  44 | 2009 - Nouvelles de l‘ Office  6



Trait d’Union  44 | 2009 - Nouvelles de l‘ Office  7



Trait d’Union  44 | 2009 - Nouvelles de l‘ Office  8



-
-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
-
-

-

L’inscription des jardins 
familiaux dans les documents 
d‘urbanisme en France
Jérôme CLEMENT
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L’inscription des jardins familiaux 
dans les plans d’urbanisme des 
villes en Autriche
Wilhelm WOHATSCHEK
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Pays-Bas:
La force environnementale des 
jardiniers associés 
Chris ZIJDEVELD, Président de la fédération néerlandaise des jardins familiaux
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Allemagne:
La sensibilisation des enfants 
pour la nature
Theresia THEOBALD, directrice de la fédération allemande des jardins familiaux 
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Belgique: Les jardins 
communautaires en Flandre (2ième partie)

Etude initiée par le président Alexandre VERCAMER et le secrétaire 

général Noël GHESQUIERE
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Allemagne: La biodiversité des plantes de 
culture dans les jardins familiaux
Plaquette de la fédération allemande des jardiniers associés
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(Calendula officinalis)
(Petroselinum crispum)  (Sola-
num lycopersicum)
(Ribes rubrum) (Lavandula 
angustifolia)

(Allium cepa) (Anethum 
graveolens) (Allium schoe-
noprasum) (Fragaria x ananas-
sa) (Dahlia hybrides)
(Astilbe spec.) (Aquilegia spec.)

(Ligus-
trum vulgare) 
(Clematis hybrides) -

-
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(Brassica 
oleracea)

(Lablab purpureus)

(Lens nigra)
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Apium graveolens var. Secalinum

Brassica juncea var. juncea

Brassica rapa ssp. rapa

Carum carvi  

Chenopodium bonus-henricus

Dianthus plumarius

Fagopyrum esculentum

Hesperis matronalis

Isatis tinctoria  

Lathyrus sativus

Lens nigricans  

Linum perenne  

Morus alba  

Nigella damascena

Pastinaca sativa  

Reseda luteola  

Saponaria officinalis
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-
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Artenvielfalt

Studie

Resümee

Kleingärten haben im Verhältnis ihres Anteils an der gesamten 

agrarisch genutzten Fläche in Deutschland ein hohes Potenzial 

an  Arten- und Sortenvielfalt bei Kulturpfl anzen und tragen damit 

maßgeblich zur Erhaltung der Agrobiodiversität bei. 

Kleingärtner können darüber hinaus durch den Anbau traditio-

neller, regionaltypischer Arten und Sorten weitere wertvolle Bei-

träge zur Erhaltung der biologischen Vielfalt leisten und sollten 

darin bestärkt werden. 

Nicht zuletzt dienen Kleingärten der Nutzung durch den Men-

schen in vielen Aspekten. Im Sinne des Biodiversitätsabkommens 

von Rio fi ndet in Kleingärten eine Nutzung von Bestandteilen der 

biologischen Vielfalt statt. Diese Nutzung ist durch geeignete 

Maßnahmen zu fördern und zu unterstützen (Artikel 10, Interna-

tionales Übereinkommen zur biologischen Vielfalt).

Neophyten – invasive Arten

Mit der Zunahme der internationalen Verkehrs- und Warenströ-

me ist das Risiko, Organismen unbeabsichtigt über die Grenzen 

ihres natürlichen Verbreitungsgebiets zu verschleppen, erheblich 

gestiegen. Ebenso hat die absichtliche Verbringung von Pfl anzen 

und Tieren, etwa zu Züchtungszwecken, zugenommen. Dadurch 

kann es zu einer Gefährdung der heimischen biologischen Viel-

falt kommen.  

Gefährdungen solcher invasiver Arten gehen hauptsächlich 

durch Unterdrückung der heimischen Flora, zum Teil aber auch 

durch ihr gesundheitsschädigendes Potenzial aus, etwa bei den 

hochallergenen Pfl anzen Ambrosie (Ambrosia artemisiifolia) und 

Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzeanum).

In Kleingärten wurden 19 Pfl anzenarten gefunden, die laut Anga-

ben des Bundesamtes für Naturschutz als invasiv charakterisiert 

werden, unter anderem:

Schmetterlingsstrauch (Buddleja davidii), Gewöhnlicher Japan-

Knöterich (Fallopia japonica), Topinambur (Helianthus tuberosus),

Vielblättrige Lupine (Lupinus polyphyllus), Kartoffel-Rose (Rosa ru-

gosa), Kanadische Goldrute (Solidago candadensis), Gewöhnliche 

Schneebeere (Symphoricarpos albus).

Seltene oder vernachlässigte 

Kulturpfl anzen

Es ist unbestreitbar, dass viele, vor allem alte Kulturpfl anzenarten 

und -sorten nur noch selten oder gar nicht mehr angebaut wer-

den. Weltweit gingen in den letzten 100 Jahren rund 75 Prozent 

aller Sorten unwiederbringlich verloren. Zwar entstehen durch 

Züchtung ständig neue Sorten: deren Eigenschaften werden 

jedoch zunehmend nach ökonomischen Kriterien selektiert. In 

Kleingärten wird eine Vielzahl vernachlässigter oder seltener Kul-

turpfl anzen angebaut:

Apium graveolens var. secalinum Schnittsellerie

Brassica juncea var. juncea Brauner Senf

Brassica rapa ssp. rapa Mairübchen

Carum carvi
Gemeiner Kümmel

Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich

Dianthus plumarius Feder-Nelke 

Fagopyrum esculentum Echter Buchweizen

Hesperis matronalis Rote Nachtviole

Isatis tinctoria
Färberwaid (Deutsche Indigo)

Lathyrus sativus
Saat-Platterbse

Lens nigricans
Linse

Linum perenne
Stauden-Lein 

Morus alba
Weiße Maulbeere

Nigella damascena Garten-Schwarzkümmel

Pastinaca sativa
Echte Pastinake

Reseda luteola
Färber-Wau

Saponaria offi cinalis Gewöhnliches Seifenkraut

Vergleich der Kulturpfl anzenvielfalt in relevanten Anbaugrup-

pen in Kleingärten, im Produktionsgartenbau und in der Land-

wirtschaft

Biodiversität der Kulturpfl anzen in Kleingärten

Kleingärten Produktions-

gartenbau
Landwirt-

schaft

Obstbau
59 30

Gemüsebau
114

35 25

(Ackerbau-

pfl anzen, wie

Getreide- und

Hackfrucht-

arten)

Arznei- und

Gewürzpfl anzen-

bau 

80
80

Zierpfl anzenbau 1.813 2000 –3000 *

(400) Herausgeber:

Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e. V. (BDG)

Platanenallee 37, 14050 Berlin

www.kleingarten-bund.de

Oktober 2008

Kleingärten tragen durch ihre hohe Arten- und 

Sortenvielfalt bei Kulturp  anzen maßgeblich zur 

Erhaltung der Agrobiodiversität bei. Sie weisen eine 

signi  kant höhere P  anzenvielfalt auf als andere urbane 

Grün  ächen, wie etwa Stadtparks. Kleingärtner können 

durch den Anbau traditioneller, regionaltypischer Arten 

und Sorten weitere wertvolle Beiträge zur Erhaltung der 

biologischen Vielfalt leisten und sollten darin bestärkt 

werden. Das Projekt Artenvielfalt zeigte eindrucksvoll, 

dass es möglich ist, eine Vielzahl von Menschen auf 

freiwilliger Basis für eine dem Gemeinwohl dienende 

Idee und ihre Umsetzung zu begeistern. Kleingärten 

leisten einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung der 

biologischen Vielfalt. Sie sind auch deshalb in ihrem 

Bestand zu sichern. Das Kleingartenwesen ist durch 

geeignete Maßnahmen zu fördern und zu unterstützen..

Ergebnisse

Es wurden 2094 Kulturpfl anzenarten, bei denen 1540 Sorten 

identifi ziert werden konnten, gefunden. Die Arten verteilen sich 

auf 170 Pfl anzenfamilien, wobei die Familie der Korbblütler (As-

teraceae) analog zu ihrer botanisch-systematischen Häufi gkeit 

mit Abstand die artenreichste Pfl anzenfamilie in Kleingärten dar-

stellt. Bezogen auf die gesamte untersuchte Fläche einschließ-

lich Bebauung und Infrastruktur der Parzellen wurde im Mittel 

eine Pfl anzenart auf 17 m² gefunden. 

Von 2003 bis 2008 führten der Bundesver-

band Deutscher Gartenfreunde und die 

unter seinem Dach organisierten Landes-

verbände in Zusammenarbeit mit dem Fach-

gebiet Agrobiodiversität der Universität 

Kassel eine Untersuchung zur Vielfalt der 

Kulturpfl anzen in deutschen Kleingärten 

durch. Im Zeitraum Herbst 2003 bis Früh-

jahr 2006 wurden in 18 von 19 Landesver-

bänden, die sich auf alle 16 Bundesländer 

verteilen, in 62 Regionen Deutschlands 

insgesamt 83 Kleingartenstandorte mit 

einer Gesamtfl äche von rund 50 Hektar 

untersucht.

Übersicht der gemeldeten Kommunen, denen 83 Kartierungs-

standorte zugeordnet werden können

Prozentuale Verteilung der Nutzungsformen bei in Kleingärten 

gefundenen Kulturpfl anzenarten

Die Zierpfl anzen stellen mit 86 Prozent die stärkste Nutzungs-

form der kultivierten Pfl anzen dar. 12 Prozent, das sind immerhin 

253 Pfl anzenarten, dienen der menschlichen Ernährung. 

Kleingärten weisen eine signifi kant höhere Pfl anzenvielfalt auf als 

andere urbane Grünfl ächen bzw. Gartenformen, wie etwa Stadt-

parks. Eine in die Studie integrierte Vergleichsuntersuchung aus 

Sachsen-Anhalt ergab, dass auf 100 m² Kleingartenfl äche mehr 

als 22 Pfl anzenarten, auf 100 m² Stadtparkfl äche dagegen nur 0,5 

Pfl anzenarten gedeihen. 

Prozentuale Verteilung der Anbaugruppen bei in Kleingärten ge-

fundenen Kulturpfl anzenarten, die der menschlichen Ernährung 

dienen

Obst  

23,3%

Arznei- und

Gewürzpfl anzen 

31,6%
Gemüse

45,1%

Vergleich der Pfl anzenvielfalt einer Kleingartenanlage mit der 

eines Stadtparks in Weißenfels

Kleingarten-
anlage

Stadtpark

untersuchte Fläche 1000 m 19.000 m

Artenzahlen
224

103

Mittelwert 

(je 100  m

22,4
0,5

Die fünf am häufi gsten angebauten Pfl anzen sind Ringelblume 

(Calendula offi cinalis), Schnittpetersilie (Petroselinum crispum),

Tomate (Solanum lycopersicum), Rote Johannisbeere (Ribes rub-

rum) und Lavendel (Lavandula angustifolia). Auch Speisezwiebel 

(Allium cepa), Dill (Anethum graveolens), Schnittlauch (Allium 

schoenoprasum), Erdbeere (Fragaria x ananassa), Dahlie (Dahlia-

Hybriden), Prachtspiere (Astilbe spec.), Akelei (Aquilegia spec.) 

sowie Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare) und Waldrebe

(Clematis-Hybriden) werden oft angebaut. Hervorzuheben ist, 

dass der Gemüsekohl (Brassica oleracea) in fast all seinen Kultur-

varietäten und -formen in Kleingärten vorkommt.

31 Prozent aller Pfl anzen wurden nur einmal genannt, darunter 

viele selten genutzte Kulturpfl anzen wie die Faselbohne (Lablab 

purpureus) oder die Urform der Speise-Linse (Lens nigra).

Die Verteilung der Artenzahlen auf die Landesverbände zeigt 

deutliche Unterschiede. Sie resultieren offensichtlich aus der 

unterschiedlichen Anzahl der Kartierungseinheiten je Landesver-

band.

Landesverbände: Anzahl der Kulturpfl anzenarten

Landesverbände: Verteilung der Kartierungseinheiten
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LV Berlin
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LV Rheinland
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LV Baden-Württemberg

LV Bayern

LV Berlin

LV Brandenburg

LV Braunschweig

LV Bremen

LB Hamburg

LV Hessen

LV Mecklenburg und Vorpommern

LV Niedersachsen

LV Rheinland

LV Rheinland-Pfalz

LV Saarland

LV Sachsen

LV Sachsen-Anhalt

LV Schleswig-Holstein

LV Thüringen

LV Westfalen-Lippe

Zierpfl anzen  

86%
Nahrungspfl anzen

12%

Gründüngung/

Bienenweide 2%

Zusammenfassung 

Quantität der Kulturpfl anzen in Kleingärten auf Basis der 

durchgeführten Untersuchung

Muster (Akzessionen)
 28.841

Familien
 170

Arten
 2.094

Sorten
 1.540
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Japon: Les jardins familiaux au Japon
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Antagonisme ou 
complémentarité en Norvège
Audun MOFLAG, Ministère de l’Environnement
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Article publié dans la revue 
NATUROPA 102/2004
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Le patrimoine bâti, 
un patrimoine naturel
Noël FOJUT, Historic Scotland
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Article publié dans la revue 
NATUROPA no. 102/2004  
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Une grande diversité de 
paysages, l’Espagne
Florencio Zoido NARANJO, Université de Séville
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Article publié dans la revue 
NATUROPA no. 98/2003
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Santé des enfants et 
environnement
Maria José CARROQUINO, Bureau régional de l’OMS pour l’Europe
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Tirons profit de la logique 
économique
Laurent GILOTTE et Xavier BONNEFOY, 
Bureau régional de l’OMS pour l’Europe
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